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1 ANLASS UND AUFGABENSTELLUNG 

1.1 GESETZLICHE GRUNDLAGE 

Der Schutz der natürlichen Lebensräume von wildlebenden Tieren und Pflanzen, wie er in den EU-

Naturschutzrichtlinien Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie (92/43/EWG) sowie Vogelschutzrichtlinie 

(2009/147/EG) festgelegt ist, wird in Vorarlberg unter anderem 

� im Gesetz für Naturschutz und Landschaftsentwicklung (idF LGBl. 72/2012; GNL), 

� in der Verordnung zur Durchführung des Gesetzes für Naturschutz und Landschaftsentwicklung 

(idF LGBl. 76/2009; NSchVo), 

� im Gesetz über den Bau und die Erhaltung öffentlicher Straßen sowie über die Wegefreiheit (idF 

LGBl. 79/2012; Straßengesetz), 

� sowie im Gesetz über Raumplanung (idF LGBl. 33/2005; RPG) 

umgesetzt. 

Der vorliegende Standpunkt zur Verträglichkeitsabschätzung betrifft einen Straßenkorridor gem. § 8 ff 

Straßengesetz. Aus diesem Grund wird die Verträglichkeitsabschätzung nach § 10 Straßengesetz unter 

Rückgriff auf die Festlegungen des Leitfadens zur SUP für Landesstraßenkorridore1 durchgeführt. 

Im vorliegenden Standpunkt zur Verträglichkeitsabschätzung wird unter Rückgriff auf den Umweltbericht 

dargelegt, ob bei Festlegung des Straßenkorridors Lastenstraße Ost (vgl. Kapitel 1.2) erhebliche Be-

einträchtigungen von Europaschutzgebieten im Untersuchungsraum auszuschließen sind. 

1.2 DAS VORHABEN 

Mit einem Landesstraßenvorhaben, für das der Straßenkorridor Lastenstraße Ost den Rahmen setzt, 

werden folgende Planungsziele erreicht: 

� Entlastung der bestehenden ASt Dornbirn Süd durch direkte Anbindung des Betriebsgebiets 

Roßmähder und der Dornbirner Messe an die neue ASt Rheintal Mitte 

� Entlastung der innerstädtischen Abschnitte der L190 und L204 und Verbesserung der Anbindung 

des Betriebsgebiets Heitere an die bestehende ASt Dornbirn Süd 

Der Straßenkorridor Lastenstraße Ost (vgl. Abbildung 1) wurde in einem Umweltbericht als eine von 

mehreren Alternativen zur Erreichung der Planungsziele untersucht und letztendlich zur Beschlussfas-

sung durch die Landesregierung empfohlen. Er orientiert sich an der A14 und verläuft östlich parallel zu 

dieser. Sein nördlicher Anfangspunkt befindet sich im Bereich der Unteren Messestraße. Im Süden trifft 

der Straßenkorridor im unmittelbaren Nahbereich der neuen ASt Rheintal Mitte auf die L45. Der Straßen-

korridor umfasst ausschließlich als Freiland gewidmete, landwirtschaftlich genutzte Flächen. Die A14 

1 Amt der Vorarlberger Landesregierung 2014 
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und der zu ihr parallel verlaufende Graben sind räumliche Elemente, die die Ausrichtung eines Landes-

straßenvorhabens erlauben. 

Abbildung 1: Straßenkorridor Lastenstraße Ost 

1.3 WEITERE PLANUNGEN IM UNTERSUCHUNGSRAUM 

Im Untersuchungsraum der SUP bestehen folgende weitere Planungen, die in einem räumlichen und 

sachlichen Zusammenhang mit einem möglichen Landesstraßenvorhaben im Straßenkorridor Lasten-

straße Ost stehen bzw. stehen können: 

� Errichtung der neuen ASt Rheintal Mitte 

� Verlängerung der Bleichestraße (Straßenkorridor Bleichestraße Süd) 

� Ausbau der L45 östlich der neuen ASt Rheintal Mitte einschließlich Errichtung eines Radweges 

� Errichtung neuer Radwege 

� Verbesserungen der Entwässerung der A14 

� Erweiterung des Gewerbegebiets Heitere 

Einzelne dieser Planungen sind Teil eines von ASFINAG, Land Vorarlberg und Stadt Dornbirn gemein-

sam getragenen Planungsprozesses. Aus diesem Grund liegen bereits weitreichende Informationen zu 

den Wechselwirkungen zwischen einem möglichen Landesstraßenvorhaben im Straßenkorridor Lasten-

straße Ost und diesen Planungen vor. 
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2 IST-ZUSTAND 

Das Natura 2000-Gebiet „Gsieg – Obere Mähder“ befindet sich im westlichen Bereich des Untersu-

chungsraumes. Es ist gemäß Verordnung der Vorarlberger Landesregierung über das Naturschutzgebiet 

„Gsieg – Obere Mähder“ in Lustenau (idF LGBl. Nr. 77/2009) als Europaschutzgebiet (Natura 2000-

Gebiet) und Naturschutzgebiet geschützt und durch § 13 Abs 1 NSchVO zum Europaschutzgebiet er-

klärt. 

Abbildung 2: Lage des Schutzgebiets im Untersuchungsraum (Korridor Lastenstraße Ost: blau) 
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Das Naturschutzgebiet umfasst einen der größten und reichhaltigsten Streuewiesenkomplexe im ge-

samten Alpenrheintal. Es beherbergt mehr als 500 Schmetterlingsarten, 1/3 der in Vorarlberg vorkom-

menden Orchideen, 320 verschiedene Blütenpflanzen und Gräser, 40 Libellen- und mehr als 400 Käferar-

ten.2 

Für das Natura 2000-Gebiet „Gsieg – Obere Mähder“ sind die maßgeblichen Lebensraumtypen und Ar-

ten der Anhänge I und II der FFH-Richtlinie in der Anlage zur NSchVO angeführt (siehe Anlage FFH-

Schutzgebiete, Pkt. 18). Vorkommen und Zustand dieser Schutzobjekte werden im Standarddatenbogen3 

dargestellt und regelmäßig aktualisiert. 

3 AUSWIRKUNGEN DES VORHABENS 

Die Auswirkungen eines möglichen Landesstraßenvorhabens im Straßenkorridor Lastenstraße Ost im 

Natura 2000-Gebiet „Gsieg – Obere Mähder“ werden nach relevanten Wirkfaktoren beschrieben und 

beurteilt. Die Beurteilung erfolgt unter Berücksichtigung projektintegraler Maßnahmen zur Vermeidung 

und Verminderung der Auswirkungen. 

3.1 PROJEKTINTEGRALE MASSNAHMEN ZUR VERMEIDUNG UND VERMIN-

DERUNG DER AUSWIRKUNGEN 

Im Rahmen der Projektplanung gemäß dem Stand der Technik werden folgende Maßnahmen vorgese-

hen (vgl. Kapitel „Entwicklung von Maßnahmen“ im Umweltbericht): 

� Vermeidung von Flächenverlusten durch Optimierung der Trassenlage 

� Minderungs- und Schutzmaßnahmen gegen Immissionen und direkte Beeinträchtigungen in Bau 

und Betrieb 

� Projektintegrale Gewässerschutzmaßnahmen (Filterung und Reinigung der Straßenwässer, Ein-

leitung nur in wasserführende Gerinne) 

� ggf. funktionserhaltende Gewässerverlegungen und Biotopversetzungen 

Diese schadensbegrenzenden Maßnahmen sollen die Aufrechterhaltung der Umsetzbarkeit aller Erhal-

tungsziele des Schutzgebietes sicherstellen und damit eine erhebliche Beeinträchtigung des Schutzge-

bietes ausschließen. 

Um frühzeitig unvorhergesehene negative Auswirkungen zu ermitteln, wird in der Planung ein Monito-

ringprogramm vorgesehen. 

2 http://www.lustenau.at: Europaschutzgebiet Gsieg – Obere Mähder 
3 http://natura2000.eea.europa.eu/Natura2000/SDFPublic.aspx?site=AT3421000 
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3.2 DARLEGUNG DER WIRKUNGEN 

Lärm 

Durch ein mögliches Landesstraßenvorhaben im Straßenkorridor Lastenstraße Ost kommt es in der Be-

triebsphase im Natura 2000-Gebiet zu keiner Erhöhung der Lärmimmissionen (siehe Themenbereich 

„Mensch und Gesundheit“ im Umweltbericht). Daher kommt es nicht zu Beeinträchtigungen des Ge-

bietes als solches. Mögliche zusätzliche Belastungen in der Bauphase können durch Maßnahmen ge-

mäß Stand der Technik vermindert werden. 

Kumulative Wirkungen mit der Errichtung der neuen ASt Rheintal Mitte in der Bauphase sind möglich, 

falls es zu zeitlichen Überschneidungen der Bauphasen dieser Vorhaben kommt. Durch Minderungs- und 

Schutzmaßnahmen im Rahmen beider Vorhaben ist es möglich, allfällige erhebliche Beeinträchtigun-

gen zu vermeiden. Weitere Planungen im Untersuchungsraum führen nicht zu kumulativen Wirkun-

gen. 

Luftschadstoffe 

Durch ein mögliches Landesstraßenvorhaben im Straßenkorridor Lastenstraße Ost kommt es in der Be-

triebsphase im Natura 2000-Gebiet zu keiner Erhöhung der Luftschadstoffimmissionen (siehe Themenbe-

reich „Mensch und Gesundheit“ im Umweltbericht). Daher kommt es nicht zu Beeinträchtigungen des 

Gebietes als solches. Mögliche zusätzliche Belastungen in der Bauphase können durch Maßnahmen 

gemäß Stand der Technik vermindert werden. 

Kumulative Wirkungen mit der Errichtung der neuen ASt Rheintal Mitte in der Bauphase sind möglich, 

falls es zu zeitlichen Überschneidungen der Bauphasen dieser Vorhaben kommt. Durch Minderungs- und 

Schutzmaßnahmen im Rahmen beider Vorhaben ist es möglich, allfällige erhebliche Beeinträchtigun-

gen zu vermeiden. Weitere Planungen im Untersuchungsraum führen nicht zu kumulativen Wirkun-

gen. 

Wasserhaushalt – Veränderungen qualitativ 

Aufgrund von projektintegralen Maßnahmen können Auswirkungen auf nahe gelegene Biotopflächen des 

Schutzgebiets sowohl in der Bau- als auch in Betriebsphase stark vermindert werden. Temporäre Trü-

bungen von Gewässern während der Bauphase können auftreten, wobei jedoch eine rasche Regenerati-

on der Gewässer zu erwarten ist. Daher wird das Gebiet als solches nicht beeinträchtigt. 

Kumulative Wirkungen mit der Errichtung der neuen ASt Rheintal Mitte in der Bauphase sind möglich, 

falls es zu zeitlichen Überschneidungen der Bauphasen dieser Vorhaben kommt. Durch Minderungs- und 

Schutzmaßnahmen im Rahmen beider Vorhaben ist es möglich, allfällige erhebliche Beeinträchtigun-

gen zu vermeiden. Zeitgleich durchgeführte Verbesserungen in der Wasserbehandlung der ASFINAG 

verringern mögliche Auswirkungen zusätzlich. Weitere Planungen im Untersuchungsraum führen nicht 

zu kumulativen Wirkungen. 



SUP LANDESSTRASSEN RHEINTAL MITTE STANDPUNKT ZUR VERTRÄGLICHKEITSABSCHÄTZUNG 
Entwurf Korridor Lastenstraße Ost 

AMT DER VORARLBERGER LANDESREGIERUNG RaumUmwelt® Planungs-GmbH 
Seite 6 Oktober 2014 

Wasserhaushalt – Veränderungen quantitativ 

Durch ein mögliches Landesstraßenvorhaben im Straßenkorridor Lastenstraße Ost kommt es in der Be-

triebsphase nicht zu Veränderungen im Pegel von Grund- oder Oberflächengewässern. Durch technische 

Maßnahmen können Auswirkungen temporärer Grundwasserabsenkungen während der Bauphase ver-

mindert werden. Daher wird das Gebiet als solches nicht beeinträchtigt. 

Kumulative Wirkungen mit der Errichtung der neuen ASt Rheintal Mitte in der Bauphase sind möglich, 

falls es zu zeitlichen Überschneidungen der Bauphasen dieser Vorhaben kommt. Durch Minderungs- und 

Schutzmaßnahmen im Rahmen beider Vorhaben ist es möglich, allfällige erhebliche Beeinträchtigun-

gen zu vermeiden. Zeitgleich durchgeführte Verbesserungen in der Wasserbehandlung der ASFINAG 

verringern mögliche Auswirkungen zusätzlich. Weitere Planungen im Untersuchungsraum führen nicht 

zu kumulativen Wirkungen. 

Flächenbeanspruchung 

Durch ein mögliches Landesstraßenvorhaben im Straßenkorridor Lastenstraße Ost kommt es zu weder in 

Bau- noch in Betriebsphase zu einer Flächenbeanspruchung im Natura 2000-Gebiet. Daher wird das Ge-

biet als solches nicht beeinträchtigt. Weitere Planungen im Untersuchungsraum führen nicht zu ku-

mulativen Wirkungen. 

Veränderung Funktionszusammenhänge 

Funktionszusammenhänge im Natura 2000-Gebiet werden durch ein mögliches Landesstraßenvorhaben 

im Straßenkorridor Lastenstraße Ost weder in Bau- noch in Betriebsphase verändert. Das Gebiet als 

solches wird daher nicht beeinträchtigt. Weitere Planungen im Untersuchungsraum führen nicht zu 

kumulativen Wirkungen. 

4 ERGEBNIS 

Bei Umsetzung projektintegraler Maßnahmen zur Vermeidung und Verminderung von Auswirkungen ge-

mäß Stand der Technik sind keine erheblichen Auswirkungen durch ein mögliches Landesstraßenvor-

haben im Straßenkorridor Lastenstraße Ost auf das Natura 2000-Gebiet „Gsieg – Obere Mähder“ als sol-

ches zu erwarten. 

Aufgrund der hier dargelegten fachlichen Beurteilung ist – nach aktuellem Kenntnisstand – davon auszu-

gehen, dass eine Verträglichkeitsprüfung nicht notwendig ist. 
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